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„ Ich bin ein König."
Schwarzes Gewölk jagt daher ; fast am Boden

" reifen die Wolken . Finster wie die Nacht ist der
■' •" fl . Ein Brausen und Krachen tönt ins Ohr , als
"b sich Felsen spalteten und zur Tiefe stürzten, als ob
die Erde alles Leben verschlingen wollte in ihre dunk -
n » Tiefen. Blitze flackern auf — das einzige Licht in
Mer grausen Finsternis — und wer noch drangen
! " am Kalvarienberg , und iver die Augen noch zu er¬
heben wagt , während Hinmiel und Erde ihre gewal¬
tigen Stimmen ertönen lassen, der sieht beim Plötz-" che» grellen Aufzucken des Blitzes droben auf der
Hohe des Berges drei Kreuze imd menschliche Leiber
voran .
, ist der erste Karfreitag ! Schrecklich ist der Auf-
t'" hr in der Natur ; aber er ist nicht wüster und cnt-
" hlicher als der Aufruhr in den Herzen der Menschen ,oer ihm vorangegangen ist ; denn der schrecklichste der
schrecken ist der Mensch in seinem Wahn . Nie hat" ch der Mensch schrecklicher gezeigt als am ersten Kar-
Mtag , wo er die Liebe und Menschenfreundlichkeit
Lottes ans Kreuz schlug ; denn der , der droben auf
aeiii Kalvarienberg inmitten zweier Mörder am
Kreuze hängt , ist Jesus Christus , der eingeborene
^
- ohn des ewigen Vaters . „Ja , ich bin ein König",
hatte er dem Pilatus auf dessen Frage gesagt . Aber
wnein Reich ist nicht von dieser Welt" . Mein Reich

nicht nach Art der Königreiche dieser Welt . Nicht
Soldaten , nicht Staatsniänner sind seine Stützen,
nicht äußere Machtmittel und Gewalt halten es zu-
sainmen : mein Reich ist das Reich des Geistes und
der Liebe . Seine Stützen sind die freie aber willige
Ueberzeuguug und die darauf gegründete freiwillige
Pflichterfüllung , d . h . der Glaube , die Hoffnung und
bie Liebe . Und diesen König der Liebe hat die Welt
"ntzhandelt, ihn hat sie ans Kreuz geschlagen . Aber

id)* aorade dadurch den Thron der Liebe er-
Kd wandere Könige haben ihren Thron -
des U1!& Herrlichkeit ; der König des Reiches
uw ,

Ĉ "."b der Liebe hat seinen Thron am
UZ0 ansgefchlagen . Der König der Herzen , der

» iorng der Liebe muß leiden , muß gekreuzigt sein in
dieser Welt der Leiden , in diesem Tal der Tränen.
^ cr König der Liebe muß in dieser Welt zugleich
der König der Leiden sein ; denn also hat Gott die
Welt geliebt , daß er seinen eingeborenen Sohn in
den Tod dahingab. So erlöst er alle Herzen, se zieht
er alle Herzen an sich . Die Liebe , die sich ans Kreuz
vageln läßt, nicht aus Ohnmacht und Schwäche , son¬
dern trotz königlicher Macht und mit großmütigem ,""t königlichem Willen, die Liebe kann von niemand
wehr bezweifelt werden . Und diese Liebe feiern linr,
diese Liebe beten wir an am Karfreitag .

. Wir sind heute noch nicht über den Kalvarienberg
hwausgekommeu und werden es nie, so lange wir
Menschen sind . Wer zum Reich des Königs der
Herzen gehören will, der muß deir königliche !: Weg
hehen, den Jesus Christus mit dein Kreuz uns voran-
s
"'ga » gen ist ; der muß den Kalvarienberg besteigen .
Kuch heute zucken die Blitze um diesen Berg und brüllt
aer Donner . Der Hohn des Unglaubens umgcllt die-
U' it Berg und das finstere Gewölk des GotteShasses
UT clft an ihm vorüber. Die Feigen fliehen ihn , die
^ klbstsüchtigen wollen nichts vom Kreuz wissen, die
.^ " «ßsüchtigen wissen, daß sie anderswo bequemer'eben können , die Hosfärtigen, die von sich selbst cin-
geiiominen sind , suchen sich einen anderen Weg , dessen
^ st' fel sie zn erklimmen suchen und suchen ein an-
« ,er

. Reich, als das deS Königs, der gesagt hat : mein
' M ist nicht von dieser Welt.

Was kümmert das uns ? Wir gläubige Christen
balten stark und niutig bei unserem gekreuzigten
ironug aus . Und hallt der wilde Schrei des Hasses
w !, lI§ herauf auf den Golgatha der christlichen
Wahrheit : ans Kreuz mit ihm ! ans Kreuz mit ihr !
^ann wollen wir kraftvoll und voll Zuversicht in das
^ aben hineinrufen , wie der Hauptmann unter dein
;; CC1J3 : „ Wahrhaftig , dieser Mensch ist Gottessohn" ;
zr pt unser König, er ist der König aller Herzen .
Hbn, unsere ganze Liebe , bis unser Auge bricht und^ ans dem finsteren Golgatha der lichtverklärte

"" '' d , auf welchem wir ihn in seinein Triumph
Glanz und Herrlichkeit sehen .

Nationalliberalkn wird es immer schwüler zu^ " te ; fix verlieren das Vertrauen zu ihrer Führung.
Rationalliberalcn sehen täglich mehr init

der ,
kommende » Dingen entgegen. Zu wun -

lie v .nickst . Sie müßten ja blind fein, wenn
iehiM Schwierigkeiten und Gefahren ihrer Lage nicht
mihi chchhan. Sie fangen aber auch an , es ganz
des ^ whleii auszusprechen. So ist es am Abend

V Astril in einein nationalliberalcn Verein in
» inr » m

m geschel>cu . Ein geivisser G . Knödel hielt
Bade cho >"rag über „ die politischen Parteien in
eieni ? ‘ Ar>rin setzte er auseinander , warum das
läbhnüch i" r die Nationallibcralen besonders „ge-
zggx . > ist und sagte nach dem „Gen .-Anz.

" (Nr.
Iichh -Mm Zusammenhang :

straft kl , o -P a8 " oll zu machen, und anstatt die Schlag¬er liberalen zu erhöhen , erlauben sich die libe¬

ralen Gruppen : Nationalliberale , Freisinnige , Demo¬
kraten und Nationalliberale angesichts des Ansturms ge¬
meinsamer Feinde von rechts und links den Luxus , sich
selbst zu bekämpfen . Diese vier Gruppen muffen Zu¬
sammenhalten , wenn nicht der Gesamtliberalismus die
Zeche bezahlen soll. Tatsächlich bestehen Unterschiede
nur im Tempo , mit dem die liberalen Forderungen
durchgeführt werden sollen.

Der Block ist vorderhand gescheitert am Eigensinn
einiger Führer , hoffen wir , daß trotzdem bei den Stich¬
wahlen ein gemeinsames Vorgehen möglich bleibt ."

Ein ganz besonderes Interesse beansprucht die Ver¬
sicherung , daß „tatsächlich Unterschiede
n u r i m T e m p o b e st e h e n , m i t d e m die
liberalen Forderungen durchgeführt
werden sollen "

. Bekanntlich versichert Ob¬
kircher sehr energisch , es sei nicht wahr , daß er
m i t der von ihm geführten Partei die
Trennung zwischen Staat und Kirche
wolle . Jedermann kann wissen, warum er es
so entschieden versickert . Die Bewegung , welche in
der evangelischen Geistlichkeit gegen die National -
liberalen entstanden ist, hebt als Hanptbeschwerde -
punkt das Streben nach Trennung zwischen Staat
und Kirche hervor . Laut Versicherung des Mann-
heinier Versammlungsredners , dein der „Gen .-Anz.

"
nicht widerspricht, wollen die Nationalliberalen diese
Treniuliig wie die Linksliberalen : nur soll sie nicht
in dem „Tempo" durck>geführt werden, wie die letz¬
teren es wünschen . Wenn also die evange¬
lischen Pfarrer der O b k i r ch e r s ch e n
Versicherung k c i n V e r t r a u e n schenken ,
so gibt ihnen der Mannheimer natio -
n a I l i b e r a l e Versammlungs - Redner
Recht .

Nicht weniger Interesse erweckt die Bemerkung
über die Ursache des Scheiterns des Blocks : „ge¬
scheitert am Eigensinn einiger Führer " .
Obkirck>er wird ivohl die erste Begegnung mit diesem
Mannheimer Versammlungsredner dazu benützen ,
sich für das ihm ausgestellte Zeugnis zu bedanken .

Im weiteren Verlaufe seiner Rede führte er aus :
„Angesichts dieses Ansturmes von rechts und links

bleibt unsere Parole : Nicht Reaktion , aber auch nicht
Revolution , sondern maßvoller Fortschritt in liberalem
Sinn . Ist auch die Lage des Liberalismus gegenwärtig
keine rosige, mutlos werden wir nicht. Den liberalen
Geist können die Gegner nicht unterdrücken. Einseitige
Jnteressenpolitik kann auf die Dauer nicht standhalten .
Wir werden in dem wogenden Meer der widerstreitenden
Meinungen der Fels sein und bleiben , an dem sich die
Wellen brechen. Die Grundpfeiler unserer Partei —
national und liberal — stehen fest. Das jetzt verhetzte
und irregeführte Volk wird sicher bald einsehen , daß auch
im Parteileben der gerade Mittelweg der beste ist.

"

„Die Lage des Liberalismus gegen¬
wärtig keine rosige " ! Wenn Natiouallibe -
ralc selber es versichern , so muß es sehr stark iu die
Erscheinung treten . Natürlich ist das Volk aufge¬
klärt , wenn es den Nationalliberaleu Deckung bietet,
dagegen „ verhetzt und irregeführt "

, wenn es ihnen
den Rücken kehrt . Man kennt diese Sprüche zur Ge¬
nüge.

Weitere sehr interessante Ausführungen haben
die „Badischen Nachrichten " gebracht . In Nr . 79
hat sich jemand „ zur politischen Lage in
Baden " geäußert . Zunächst schreibt er :

„Noch sechs Monate trennen uns von den badischen
Landtagswahlen und schon sind die Parteien mit ihren
Wahlvorbereitungen eifrig an der Arbeit . Auf der einen
Seite steht das Zentrum siegesbewußt in imponierender
Stärke und auf der anderen sieht man einen uneinigen
Liberalismus , der sich eben zur Freude der Reaktion an¬
schickt, da und dort einen Bruderkrieg im Kleinen aufzu -

E en. Nebenher eilen geschäftig die Konservativen und
ernbüudler , um auf den liberalen Aeckern , wenn die

Zeit gekommen, zu ernten . Die Sozialdemokratie steht
ebenfalls geschlossen da , allerdings nur wenig erbaut von
der neuen Eiitwicklung der Dinge . Kein Wunder ! "

„Das Zentrum siegesbewußt " ? Wir köuueu
das nicht unterschreiben . Wir glauben , daß unsere
Situation eine wesentlich günstigere ist als die der
Nationalliberalen . Wir glauben , daß ivir gute Aus¬
sicht haben, den nächsten Wahlkampf invEhren und
mit siegreichen Erfolgen zu bestehen . Wir wissen aber
auch, daß damit ein „Sieg" noch nicht gewährleistet,
geschweige denn errungen ist.

„Das Zentrum in imponierender
Stärke " ! Das akzeptieren wir . Anderseits ineinen
wir aber auch, die Nationalliberalen müßten solchen
Tatsachen, welche sie selbst bezeugen , mehr Rechnung
tragen .

Mit den „liberalen Reckern "
, voir welchen

der Verfasser spricht, verhält es sich jedoch etwas an¬
ders . Jahrzehnte lang haben die Nationalliberalen
eine Reihe von Wahlbezirken in ihrem Besitze gehabt,
deren Wahlberechtigte Bewohner in ihrer Mehrheit
tatsächlich konservativ waren . Sie sind also die¬
jenigen , welche auf konservativen Aeckern
„geerntet" haben . Wenn das endlich einmal aufhört ,
wird es ganz in Ordnung sein.

Der Herr schreibt in den „Bad . Nachrichten " weiter :
„Die Reaktion erhebt heute bei uns in Baden mäch¬

tiger denn je ihr Haupt und allem Anschein nach wird
das Ergebnis der kommenden Landtagswahlen eine
klerikal- konservative Mehrheit sein . Ilnd das , weil der
Liberalismus seine Zeit nicht erkannt , weil er sich in der

Behandlung einer großen Frage sehr klein gezeigt hat .
Hätten wir heute einen geschlossenen liberalen Block , so
stünde es besser um die Aussichten für die liberalen Par - ,
teien , aber es geht nun einmal nicht, mit dem einen
Auge nach rechts und mit dem andern nach links zu
schielen. Mit dem liberalen Block wurde auch ein für
allemal die Hoffnung begraben , dem Zentrum eine ähn¬
liche Enttäuschung wie 1905 zu bereiten .

"

Wenn die Herrschaften im nationalliberalenLager
schon jetzt sich darauf gefaßt machen , daß die nächste
Kammer eine Mehrheit aufiveisen wird , die aus Zen¬
trum und Konservativen besteht, dann werden wohl
auch wir darauf hoffen können . Wir sind aber durch-
aus nicht der Meinung , daß „ein geschlossener Block"
die Aussichten des Liberalismus verbessern würde.
Gegen Zentrum und Konservative werden die vier-
liberalen Gruppen so „ geschlossen " sein wie in einenr
Block.

„E s g e h t n i ch t , mit d e m e i n e n A u g e
n a ch r e ch t s n n d m i t dem andern nach
linkszu schiele n" ! Wer ist es denn , der solches
praktiziert ? Das ist doch ein sehr fatales Zeugnis
über den Führer der eigenen Partei ! Also auch nach
Achern muß Obkircher eine Danksagung schicken!

Es kommt indessen noch anderes . Der Geivährs-
niauu der „Bad . Nachr.

" schreibt weiter :
„Und selbst mit dem besten Willen liehe sich heute

nicht mehr einrenken , was in den letzten Monaten aus
dem Gleichgewicht gebracht wurde . Dem Liberalismus
in Baden fehlt der Steuermann , wie ihn die Zentrums¬
partei in Herrn Wacker besitzt , ihm fehlt die sichere ,
stetige und zielbewußte Führung , die es versteht , die
Augcnblicksarbeit einem unverrückbaren Zukunftsziel
dienstbar zu machen. Es ist traurig , dies sagen zu
müssen , aber es schadet heute nichts mehr, wenn man es
sagt . Nach den Wahlen wird es von der liberalen Preffe
allgemein gesagt werden . Wir würden wünschen , wenn
man uns dort mit Recht als Schwarzseher bezeichnen
könnte."

„Nicht mehr einreuken , was in den
letzten Monaten aus dem Gleichgewicht
gebracht wurde " ! Diese fatalen „ letzten Mo¬
nate " umspannen die Acra Obkircher . Es ist sehr
bitter , daß der Herr aus de >n eigeneir Lager heraus
sich solches muß sagen lassen .

Und nun auch noch die Gegenüberstelluug mit
Wacker in der Eigenschaft als „Steuermann " !
In Gegensatz zu Wacker wird er unverblümt in aller
Oeffentlichkeit als unfähig für dieses Anit bezeichnet !
Das ist des bitteren fast zu viel für einen Herrn von
Obkirchers Art.

Zu allerletzt bekommt er noch einmal eine bittere
Pille dargereicht , indem der Geivährsmann der „Bad .
Nachr .

" schreibt:
„Doch wäre es gründlich verfehlt , den Wagen heute

einfach laufen zu lassen. Mögen sich noch in letzter
Stunde alle einsichtigen und fleißigen Elemente darin
einig finden , zu retten , was überhaupt noch zu retten ist .
Das könnte geschehen, wenn nochmals der Versuch einer
Einigung gemacht würde . Und zwar liegt es an den
Konsul » , der Sache ein persönliches Opfer zu bringen .
Es ließe sich bei gutem Willen auf beiden Seiten sicher
ein Modus vivendi finden , der aus dem derzeitigen un¬
erträglichen Wirrwarr hinausführen würde ."

Ter „ derzeitige unerträgliche Wirr¬
war r " ! Das niuß doch eine merkwürdige „ Gerade-
auspolitik " sein, die in solche Zustände hineinführt !
Es klingt sehr resigniert, wenn gesagt wird : „zu
retten , was überhaupt noch zu retten
i st" .

Aber das Mittel!
„Es liegt an den Konsuln , der Sache

ein persönliches Opfer zu bringen " !
Von den „Konsuln" ist natürlich Obkircher „ der
erste"

. Vom Kaiserwerden wird indessen kaum die
Rede sein können . Was mit dem „persönlichen Opfer"
gemeint ist , läßt sich unschwer erraten . Welchen Ein¬
druck die neuerdings öffeirtlich ausgesprochene Zuinut.
ung auf Obkircher machen wird , läßt sich gleichfalls
seht leicht erraten . Wenn das helfen soll, dann wird
überhaupt nicht mehr zu helfen sein .

So haben sich die Leute den Gang der Dinge nicht
gedacht, die Herrir Obkircher wie einen prädestinierten
Retter der nationalliberalen Partei begrüßten , « o
hat natürlich auch er selbst die Entwicklung sich nicht
gedacht . Um so inehr sollte nian endlich erwarten
dürfen , daß er die starken Herausforderungen unter¬
läßt, welche bisher in seinen Reden eine bedeutende
Rolle gespielt haben.

Deuffchland.
föerliB , 8 . Avril I ' 9

^ Als Ersatzstcuern arbeitet nach dem „Fränk .
Kur .

" das Reichsschatzamt vorläufig an einer Zünd¬
holz - und einer Kohlensteuer und einer Erhöhung des
Kaffeezolles . Es hat jedoch weder eine Verständigung
mit den Blockführern noch mit dem Bundcsrat ^tatt-
gesunden, nur Unterhandlungen fanden statt . Die
Kohlcnsteuer soll abgelehnt worden sein . Die beiden
anderen Steuern aber dürften kommen .

* Vom Gcrstcnzoll . Ein Gesetzentwurf gegen zoll»
widrige Verwendung der Gerste, wird , ivie der „ Schwab.
Merkur " erfährt , zur Ergänzung deS Zolltcirisgesetzcs
nach den Osterferien den Reichstag beschäftigen , nachdem

der BundeSrat ihm soeben zugestimmt hat . Der Ent¬
wurf bezweckt , die Verwendung der zu dem ermäßigten
Zollsatz von 1,30 M . pro Doppelzentner als Futlergersteaus dem Ausland eingeführten Gerste als Braugerste zu
verhüten, für welche der Zollsatz bekanntlich 4 Mark be.
trägt. Eine derartige Verwendung soll infolge der
Schwierigkeit der Unterscheidung bei der Verzollung in
ziemlich umfangreichem Maß stattfinden, ohne daß gegen¬
wärtig Strafbestimmungen dagegen in Anwendung ge¬
bracht werden könnten. ES ist sogar zweifelhaft, ob eine
nachträgliche Zollerhebung für zu gering verzollte Gerste
rechtlich zulässig ist . Ter Entwurf dringt daher ein
ausdrücklich eSVerbot der zollwidrigen Verwendung
von Gerste mit entsprechenden Strafbestimmungen für
denjenigen , der Gerste zu Brauzwecken verwendet , von
der er annehmen niuß , daß sie als Futtergerste verzollt
ist . Außerdem sieht der Entwurf eine teilweise Färbung
der Fnttergerste vor , um sie als solche ohne weitere»
kenntlich zu machen.

Diese Maßregel ist sehr zu begrüßen und entspricht
ganz dem, was z . B. unsere badische» Konservativen auf
dem letzten Landtag in einer Interpellation anreglcn .

Ch Ein Handbuch des ParlamcntsrcchtS fordert
Abg . Graf v . Oppersdorfs für den Reichstag nnd er
kann sehr gewichtige Gründe hierfür ins Feld führen .
Der Reichstag hat nämlich wiederholt, insbesondere
in den Komniissionen , Beschlüsse zustande gebracht ,
die mit früher getroffenen Entscheidungen derselben
Kommission oder des Plennms nicht in Einklang zn
bringen waren . Es hat sich sogar beobachten lassen,
daß in demselben Falle zu verschiedenen Zeiten ver-
schiedene Beschlüsse gefaßt worden sind . Derartige
Inkonsequenzen hat erst neuerdings Dr . Guido Leser
in seiner Abhandlung über das Wahlprüfungsrecht
des Reichstages nachgewiesen . Was aber für die
Wahlprüfung gilt , ist auch auf das Bndgctrecht, die
parlamentarische Rechnungskontrolle nsw . anwendbar .
Ein solches Schivanken des Reichstages in seinen Ent¬
scheidnngen muß zweifellos das Vertrauen zn der ge¬
setzgebenden Körperschaft gefährden. Deshalb ist es
dringend notwendig, ein Mittel zu schaffen, das eine
größere Einheitlichkeit in den Entschließungen des
Reichstages herbeiznführen verniag . Dieses Mittel
dürfte in einer Kodifikation des deutschen Pana -
mentsrechts zn suchen sein und das um so mehr, als
bereits in anderen Staaten mit einem solchen Parla -
mentsrechtshandbnch die besten Erfolge erreicht wor¬
den sind. Wir nennen das Werk Pierres für Frank¬
reich , Mays für England , Manzinis für Italien . Nur
Deutschland besitzt ein solches Werk iticht . Der Wunsch
nach einem solchen ist im Reichstag allgemein. Für
die Bearbeitung der Materie würde Prof . Hatasch sehr
geeignet ' sein ; dieser stellt sich mich znr Verfügung ,
wenn er .einen entsprechenden Auftrag vom Reichstag
erhält . Nach Ostern wird der Vorstand des Reichs¬
tages sich mit dieser Frage befassen.

Kaiser Wilhelm und Präsident Fallicrcs
sollten laut einem Gerücht nächstens ziisammentreffen.
Wie der Berliner Korrespondent der „ Straßb . Post"
schreibt, ist jedoch in dortigen anitlichcn Kreisen von
einer solchen Zusammenkunft nichts bekannt, es ist
bisher auch von feiner Seite dazu eine Anregung ge¬
geben , weil man sich wohl in Berlin wie in Paris
sagt, daß der Zeitpunkt für eine solche Begegnung
noch nicht gekommen ist. Ueber die Reisepläne des
Kaisers ist noch nichts Bestiniintes bekannt, es steht
auch nicht fest, ob und wann er mit dem König von
Italien Zusammentreffen wird . Progranimäßiq will
der .Kaiser am Dienstag , den 13 . April, von Berlin
fortfahren rind möglichst schnell nach Korfu durch-
reisen . Für Venedig ist nur ein ganz kurzer Ansent-
halt geplant , dessen Dauer wohl vom Wetter ab -
hängen dürfte. Dagegen ist es nicht unmöglich, daß
der Kaiser von Korfu aus einzelne italienische Küsten»
städte , vielleicht auch Messina aufsuchen ivird . Neuer¬
dings taucht das Gerücht auf , in Messina sollten der
deutsche Kaiser und der König von England und
Italien znsaminentreffen. Aber auch das ist bloß
Gerücht.

Zur Lage der Reichsfinanzreform erinnert
die „Germania" wieder daran , wie es die Regierung
war, welche die Lösung der Frage 1907 zuerst hinaus¬
schob . um de» Liuksliberalen etwas Zeit zu lassen.
Die Regierung hat deshalb kein Recht, anderen einen
Vorwurf der Verzögerung zn machen , wie dies in der
„Nordd . Allg . Ztg .

" geschah . Heute steht die Sache
allerdings so , daß nicht einmal die erste Lesung der
Reichsfinanzreforln zn Ende ist . Nur die Bransteuer
fand eine Mehrheit „mit Vorbehalt "

; die Vorlage
selbst aber wurde für die mittleren Brauereien derge¬
stalt verschlechtert, daß sie in dieser Form nicht Gesetz
werden kann. Eine sichere Mehrheit ist für diese
Steuer nicht da . Die Kommission selbst hat daneben
nur einen Beschluß noch gefaßt : das Besitzitenerkoin -
promiß , von dem heute jedermann eingestellt , daß es
nicht Gesetz werden kann. Aber sonst ist gar alles in
der Schwebe. Die Tabaksteuer ruht in der Snbkom -
mission ; die Nachlaßstcner ist abgelehnt, die Elektrizi-
tätsstener ivurde verworfen, die Jnseratensteuer liegt
im Orkus , die Weinsteuer wurde in der Subkommis-
sion abgelehnt. Nur an der Branntiveinstener arbeitet
die Konimission und sie kann mit dieser gegen Ende



biefcv Monats fertig werden. Bor Rütte Mai hat sie
nach dem heutigen Tempo die 2. Lesung nicht de-
endigt, und dann hat man nur einen Torso ; denn
für 100 Millionen Mark Vesitzsteuer, 20 Millionen
Mark Weinsteuer, 50 Millionen Mark Elektrizitäts¬
steuer und 35 Millionen Mark Jnseratensteuer ist bis-
her kein Ersatz angeboten worden. Ob aber dieser
Teil eine Mehrheit findet, ist heute noch unklarer , als
vor Jahresfrist .

Was allein klar ist, das ist die Schuld des natio -
nalen Blocks und der Regierung an diesem Zustand.
Sogar das Organ des evangelischen Bundes , die
„Tägl . Rundschau", schrieb, wenn das Zentrum uicht
ausgeschaltet wäre und die Führung der Geschäfte
hätte, dann wäre die Frage tätigst gelöst . Die ^Ger¬
mania " schreibt treffend zum Schluß :

„Mißtrauen beherrscht die Stunde , und diese Stimm -
ung ist nicht geeignet, hohe politische Engagements einzu-
gehe», tote ein solches in der Bewilligung von 500 Millio-
nen Mark neuer Steuern liegt . In der Mehrheit traut
kein Teil dem andern und gar niemand dem „ geschickten
Menschenfänger" Bülow , der nur noch nehmen und nichts
mehr gebeii kann. Rechts ist das Vertrauen dahin , links
schwindet es langsam ; nur Dr . Arendt ruft dem Reichs¬
kanzler noch ein „Sehr richtig! " zu. Dieses Mißtrauen
wird auch nach Ostern noch vorherrschen, wenndieRe -
gierung nicht für Klarheit sorgt . Klar -
heit , volle Klarheit mußzuerst darüber
geschaffen werden , ob die Regierung die
Reichsfinanzreform nur aus den Händendes Block nehmen will oder nicht . Bis heute
sieht niemand klar in dieser entscheidenden Frage . DaS
Zentrum hat gar kein Interesse an der Beantwortung , eS
kann in der Reserve bleiben und alles , gar alles ab-
warten . Aber die Bundesstaaten haben alles In¬
teresse an der Beantwortung dieser Frage und nicht min¬
der die Beamtenschaft . Ohne Reichsfinanzreformkann diese nicht mit der Aufbesserung rechnen, und die
Bundesstaaten müssen einfach 216 Millionen Mark an
das Reich bezahlen, wenn im Laufe des Jahres keine
treuen Einnahmen kommen . Die Geduld der Einzel ,
staaten ist daher zu bewundern ; denn sie sind die Leid¬
tragenden bei dem heutigen Stand der Dinge . Die Ein¬
zelstaaten haben an der Fortdauer des Blocks gar kein
Interesse , wohl aber ein sehr hohes an dem Zustande¬
kommen der Steuerreform . Wenn sie jetzt weiter die
Hände in den Schoß legen, dürfen sie nicht 1812 kommen
und jammern , daß sie die Gelder nicht bezahlen könnten.
Jede Stunde Verzögerttng rächt sich bitter , darum müssendie Einzelstaaten vom Reichskanzler volle Klarheit
darüber fordern , wie er die Reichssinanzresorm zu
machen gedenkt . Wenn es wahr ist, daß er den Block
hiermit beauftragen will, gut . Aber wenn der Block bis
Pfingstsamstag die Reichsfinanzreform nicht fertig hat ,kann sie das Zentrum am Pfingstmontag auch nicht
nrachen . Darum muß sofort Klarheit geschaffen Iverden
über die Fragen : 1 . sollen die neuen Steuern vom Block
geschaffen Iverden? 2. rechnet die Regierung mit wechseln¬den Mehrheiten ? Wenn auf diese Fragen keine Antwort
erfolgt , dann trifft die Schuld für das etwaige Schei¬tern der Reform nur die Regierung und den
Bundesrat mit . DaS Versteckspielen muß ein Ende
nehmen ; nach Klarheit ruft man in allen Parteien deS
Reichstages. Diese Klarheit brachte auch die letzte Rede
des Reichskanzlers nicht."

Rusland .
Balkanstaaten.

X Montenegros Rückzug. Nun hat »um sich auch
iit Cetiuje entschlossen, die Waffen niederznlagen .Nuf einen Vorschlag der italienischen Regierung er-
klärte sich Montenegro in seiner Antwort bereit, sich
in der Annexionsfrage dem Beschlüsse der Mächte an -
zupassen , mit Oesterreich -Ungarn gute Beziehungen
zu pflegen und den Charakter Antivaris als Han¬
dels ha den bewahren zu wollen . Damit wird
ausdrücklich betont, daß Antivari nicht in irgend
einer Form eine militärische Bedeutung erhält und
aus den bon Oesterreich -Ungarn zugestandcnen Er¬
leichterungen für die Monarchie ein erheblicher stra-
logischer Nachteil erwachse. Mt dem Entschluß Mon-
tenegros ist die letzte Konsliktsmöglichkeit an unseren
Südgrenzen beseitigt.

Ans Rom wird vorn 7. April gemeldet: Offiziell
wird folgendes bekannt gegeben: Montenegro hat
sich mit der italienische » Formel betreffend Aufheb-
ung des Artikels 29 des Berliner Vertrages einver¬
standen erklärt . Die diesbezügliche amtliche Verlaut¬
barung in Centinje erfolgt heute abend.

Zur türkisch-bulgarischen Verständigung. Bei den
Besprechungen handelt es sich um folgende Punkte :
1 . durch die russisch -türkischen Abmachungen sind 43
Millionen Franken (ein Geschenk Rußlands an Bul¬
garien ) für die Abfindung der Türkei unter dem
Titel „ Staatsdomänen " bestimmt worden . Staats -
domänen der Türkei in Bulgarien oder Ostrumelien
sind dort ganz unbekannte Dinge gewesen , und es
unterliegt keinem Zweifel, daß , oben weil Begriffe
fehlten , das Wort sich zur rechten Zeit eingestellt hat ,

Kirchliche ITachrichfen .
St . Maurice , 6. April . Mons. Paccolat , Bischofvon Bethlehem und Abt von St . Maurice , ist heute mor¬

gen gestorben . Er war geboren 1823, und machte
frine Studien in St . Maurice , wo er in der Folge alS
Lehrer wirkte. 1889 wurde er zum Bischof geweiht.— Pfälzer -LourdeS-Pilgerfahrt S . bis 20 . Augustab Neustadt a . H ., Paris , Bordeaux, Biarritz, San Seba¬
stian, Lourdes, Toulouse, Morseille , Lyon , Ars. Seine
Nacbt ' ahrt . Logement » in erstklassigen Hotels mit voller
Verpflegung und Eiscnbahnfnhrt 2 . Klasse 800 M., 3 . Klasse
250 Mark. Prospekte durch Pfarrer Tr . FoohS » Tripp¬
stadt, Pfalz.

Cheafer und Kunff.
Karlsruhe, 8 . April 1S0S.

Groß- . Hoftheater. Tie Over entfaltet jetzt, wo tt
allmähtig ' dem Schluß der Saison cntgegengeht , eine
regere Tätigkeit , al» wie zu Anfang derselben. „Die
Entführung au » dem Serail " von Mozart,MassenetS „ Manon", „Die beiden (oder diekleinen ) MichuS " rc. kommen jetzt noch zur Auf¬
führung . Das letztere Werk, eine heitere Operette , wird
von Herr » Chordirektor Hofmann . die beiden erst¬
genannten von Herrn Hofkapellmeister Lorentz geleitet
und dirigiert werden . Sensatio» wird jedenfalls da»
Gastspiel der Brüsseler Koloratursängerin Eve Simon y
machen, die eine ganz außergewöhnliche „Lakme"
sein soll. von Stecken .

— In den Vorstand der Kunstgenossrnschast Orts-
Verein Karlsruhe I wurden in der Mitgliederversamm¬
lung vom 16. März ds. IS . gewählt : Maler Herniann
Morst , Vorsitzender. Maler Roland Maser , Schrift¬
führer, Maler Georg Hesse , Schatzmeister, M > ler Pro¬
fessor Wilh. Hase mann , Beisitzer, Maler Heinrich
Pforr , Beisitzer, Maler Franz Wallischeck , Beisitzer.

wie bei der 2 >,5 Millionen Pfund - Entschädigung für
Bosnien . Die Bulgaren wollen nun alle Forder¬
ungen der Türkei , außer der auf die Bahn bezüg¬
lichen, unter diesen Titel bringen , z . B . Wakusgüter,Leuchttürine » sw ., wobei die Türkei kein schlechtes Ge-
schüft macht und Bulgarien auch zufrieden ist. Es
bleiben dann noch ganz unbedeutende Betrüge für
Post und Telegraphen und für die internationale
Sanitätsverwaltung in Konstantinopel zu begleichen .
2 . Die Eisenbahnsrage, d . h . die Frage , wie hoch die
Entscksiidignng sein soll , die Bulgarien an die Türkei
als Besitzerin des von Bulgarien wcggenommcnen
Stückes der Bahn zu zahlen hat . Diese Frage ist ver¬
bunden mit der verwickelten Forderung , die von der
Gesellschaft der Orientalischen Bahnen als Pächterin
des genannten Stückes der 'Bahnen an die Bulgaren
gerichtet wird . Es sind durch das russich-türkische
Protokoll 40 Millionen Franken als Entschädigung
der Türkei und der Bahn bestimmt worden . Dieser
Betrag ist indessen ohne Zustimmung der Orientali¬
schen Bahnen festgesetzt worden und wird von diesem
kaum als Grundlage einer Teilung angenommen
Iverden. Man hofft in einem Monat zu einer Einig¬
ung zwischen Türkei , Orientbahn und Bulgarien zu
gelangen . 3 . Die Schlußfrage ist die Anerkennung
der Unabhängigkeit Bulgariens durch die Türkei .
Günstig für Bulgarien ist , daß die Türkei den Wunsch
hat, zuerst die förmliche Anerkennung ausznsprechen,
der dann die beiden Mächte beiznstiinmen hätten.
Bedingungen , die vor der Anerkennung der Uuab-
hängigkeit zu erfüllen wären , gibt es außer der Ent -
sä-ädignng für diese Eisenbahn nicht . Sobald die
Verhandlungen über diese Punkte zu gutem Abschluß
gelangt sind und die Anerkennung der Unabhängig¬
keit ausgesprochen ist, werden andere Verliandlungen
zwischen der Türkei und Bulgarien folgen (Grenz-
verkehr, Grenzschutz, Handelsvertrag , Anslieserungs -
vertrag ) , von denen man sich viel für Herstellung
guter Beziehungen verspricht .

Aus Konstantinopel wird gemeldet : Da sich bei der
Reg-clung der russisch türkisck^bnlgarischen Entente
einige Schwierigkeiten ergaben, tritt der russische
Botschafter seine Urlaubsreise erst im nächsten
Monat an .

Türkei .
Die Dardanrllcnfragc . Wie der „Berk . Lokalanz.

"
ans Paris meldet, versicherte man seinem Korrespon¬
denten in gut unterrichteten Kreisen , die Pforte zeige
gegenwärtig eine gewisse Geneigtheit zur Ausarbeit -
ung eines Regulativs , um den Wünschen Ruß¬
lands hinsichtlich der Fahrt durch die Dar -
danellen en tg e gen zu ko mme n . Frank¬
reich und mit gewissem Vorbehalt auch England seien
bereit, Rußland zu diesem Erfolg zu verhelfen und
streben die Unterstützung der Dreibundmächte an .— Die Durchfahrt nichttürkischer Kriegsschiffe durch
die Dardanellenstraße wurde schon im Jahre 1841
infolge Ucbereinkommens der fünf Großmächte unter¬
sagt, ein internationales Verbot, das 1856 im Pariser
Frieden und 1871 durch das Londoner Protokoll
neuerlich besiegelt wurde und heute noch Geltung be¬
sitzt. Rußland verschaffte sich aber eine Erleichter-
ung dieser für seine Seemacht äußerst hemmenden
Maßregel , indem es 1891 mit der Pforte ein Ab -
kommen traf , wonach den Schiffen der sogenannten
„ Freiwilligen Flotte " die Durchfahrt nach vorher er-
folgter Anzeige gestattet würde.

ch Das österreichisch- türkische Ententprotokoll ist von
der türkischen Kammer angenommen worden mit 136
gegen 46 Stimmen bei 10 Stimmenthaltungen . Die
Sitzung , die geheim Uxrr, verlief sehr stürmisch . Meh¬
rere Abgeordnete verlangten die Vertagung der De¬
batte auf Dienstag . Die Albanesen griffen die Re¬
gierung an , weil sie einen Teil des Reiches für eine
geringe Summe verkauft habe. Auf Verlangen des
Kabinetts , das die Vertrauensfrage stellte , wurde
jedoch beschlossen , die Debatte fortznsetzen .

Frankreich .
— Die Folge,» des Trennungsgesetzes treten noch

immer hervor . Durch eine Reihe von Dekreten hat
sich der Staat in den Besitz der Kunstwerke ge-
setzt , die sich in 12 Diözesen in den bischöflichen Palais
oder in den großen Seminarien befanden. Es han¬
delt sich um über 900 , zumterl höchst wertvolle Ob¬
jekte.

Eine Gruppe von FamiIren mü ttern
hat nach vorhergegangener Sammlung von Zustimm¬
ungs -Unterschriften bei dem Unterrichtsministcr
Schritte in Sachen des Schulunterrichts ge¬
tan . Es sind nicht aristokratische Danien , sondern
Frauen aus dem Volke, die sich zu Doumergue be¬
gaben , um gegen die Verletzung der Neutralität der
Schule zu protestieren und Verwahrung gegen die
gerichtlichen Drohungen einzulegen, mit denen nian
die Eltern vom Protest abzuhalten sucht. Die Frauen
haben denr Unterrichtsministcr frei herausgesagt , sie
würden ihr Erziehungsreckst an den Kindern auch
durch staatliche Gesetze nicht verkümmern lassen .
Wenn Donmergne sein Gesetz nicht zurückziehe, iverde
er auf einen hartnäckigen Widerstand bei dem Versuch
der Durchführung stoßen . Die in ihren Rechten be¬
drohte Familie sei ein Feind , gegen den kein Staat
im Ernste ankämpfen könne .

Lacken .
Karlsruhe, 8. April 1909.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben gnädigst
geruht, don Notar Otto Stüber in Buchen in den Amt»-
gcrichtsbczirk Neckarbischoisheim zu versetzen . Vom Justiz.
Ministerium wird demselben da) Notariat Neckarbischofsdeim
zugcwiesen. Ferner wurde der BezirkSticrarzt Dr . Aloi »
Hauger in Neustadt in gleicher Eigenschaft nach Ncckar-
gemünd und der Bezirkstierarzt Karl Feldhofen in
Neckargemünd in gleicher Eigenschaft nach Neustadt versetzt .

Durch Entschließung de» Großh. Ministerium deS Innern
ist der Regieruagsbaumeister Emil Schmidt in Donau-
eschingen zur Obcrdircktion de » Wasser- und Straßcnbane »
versetzt worden .

Der „Badische Landesbote "
macht sich darüber lustig, daß ein hiesiges Blatt auf
den Aprilscherz , die Einführung des Kilometerhefts
sei anr 1 . April mit sofortiger Wirkung beschlossen
worden, hereingefallen ist. Wie der „Landesbote"
das so hat , zieht er sofort einen Schluß auf die Ge¬
diegenheit der Berichterstattung jenes Blattes über¬
haupt . Daß daS eine gänzlich unberechtigte Verall¬
gemeinerung ist, ist ganz klar. Daß aber der „Lan¬
desbote " Grund hätte , zunächst vor der eigenen Türe
zu kehren , zeigt folgender Artikel in derselben
Nummer deS ^Laudesboteu" :

„ 60 Milliarden unversteuert . Iit der Apriluummerder „Preußischen Jahrbücher " hat Professor Delbrück
wieder eine ganze Reihe Zuschriften veröffentlicht, aus
denen hervorgeht, wie groß die Zahl der ländlichen Groß¬
grundbesitzer ist, die sich in erheblichem Umfange ihrer
Steuerpflicht zu entziehen wissen . Professor Delbrück
ist der Ansicht, daß infolge dieser Steuerhinterziehungen
aitf dem Land 60 Milliarden des Gesamtvermögens un¬
versteuert bleiben.

"
Wenn der „Landesbote" seinen Lesern gediegen

berichten wollte, so durfte er unter keinen Umständen
so berichten ; denn die ganze Notiz ist unrichtig, inso¬
fern es Delbrück gar nicht einfällt , die ländlichen
Großgrundbesitzer allein zu beschuldigen und nur von
Steuerhinterziehungen „auf dem Land " zu sprechen.
Delbrück sagt vielmehr ausdrücklich , es sei st r i t t i g,wo die größten Sünder sitzen, ob in der Landwirt¬
schaft oder in Industrie und Handel . Der „Bad .Landesbote" berichtet daher direkt falsch und dazu in
einer keineswegs unbedeutenden Sache und ist daher
nicht bernfen über die Gediegenheit der Berichterstatt¬
ung anderer Blätter zu Gericht zu sitzen.Wie wenig der „Landcsbote " gesonnen ist, seine
Leser objektiv zu berichten , zeigt auch folgende Leist-
ung . Er berichtet , wie der Zentrnmsabgeordnete
Herold sich auf einem Parteitag über die Reichsfinanz¬
reform ausgesprochen habe und macht dazu seine
Glossen . Herold sagte : „Das Zentrum wird sich Zu¬
rückhaltung auferlegen , um durch weitere Eingriffe
die Reform nicht zu gefährden?' Dazu bemerkt der
„Landesbote" : „In Wirklichkeit um sie zu gefährdenund für sich reif zu machen .

" DaS ist wiederum eine
glatte Unwahrheit und Verdächtigung des Zentrums .
Weiß der „Landesbote" oder weiß er cs nicht, daß es
Blockleute und Regiernngslente genug gibt, die
kein anderes Ziel haben, als das Zentrum anSzu-
schalten ? Weiß er es , daß ein Zentrumsvorschlag in
der Reichsfinanzkommission lediglich deshalb nicht
aiicipnominen wurde , weil er vom Zentrum stammteund zwar von demselben Abg . Herold, der ans dem
Parteitag sprach ? Wenn der „Bad . Landesbote" das
nicht wüßte, dann wäre das wiederum ein Beweis
dafür , daß er feine Leser keineswegs „ gediegen " be¬
richtete . Weiß er es aber, dann ist es um so schlimmer ,weil er dann gegen besseres Wissen das Zentrum ver¬
leumdete. Der „Landesbote" hat freilich noch nie
sich Mühe gegeben , gegen den Strom zu schwimmen .Und zur Zeit ist die Verleunidung des Zentrums an
der Tagesordnung . liebt es Zurückhaltung , dann
heißt es, das Zentrnni wolle nicht mitarbeite» zum
Wähle des Vaterlandes ; macht es Vorschläge , dann
heißt es, das Zentrum bietet sich an , um den Block zu
sprengen. Bei dieser ganz nichtswürdigen Art, das
Zentrum zu behandeln, zu der freilich von oben her¬
unter das Beispiel gegeben lvird, darf der fröhlich int
großen Strom schwimmende „Landesbote" selbstver¬
ständlich nicht fehlen .

* Proporz tu den Städten .
Tie „Breisg . Zlg .

" schreibt :
„ Dic nächsten Landtagswahlen werden — man kann da »

heute schon Voraussagen — den Gedanken nahelegen , wie
gut e» wäre , wenn der „ Proporz" wenigstens für die Städte
mit mehreren Abgeordneten eingefübrt wäre. E» ist da»
ein Vorschlag gewesen, den s. Z . neben Gagcnr und Basser¬
mann auch die „Breiig . Ztg ." gemacht hat , aus den leider
der Landtag bei der Wahlreform nicht eingegangen ist . Nun
kann c» unter Umstände » kommen, daß in Städte « wie
Mannheim, Pforzheim, Karlsruhe den liberalen Parteien
weitere Sitze verloren gehen, wa» beim Proporz vermieden
würde . Beim Proporz bekäme jede Partei die ihr gemäß
der erhaltenen Stimmenzahl gebührenden Mandate. E» ist
ewig schade , daß die Liberalen in Landtag 190t nicht fest
auf dem Proporz bestanden sind, den für da? ganze Land
einzuführen nur anzuraten wäre. Wir glauben nicht, daß
heute noch dir gleichen Bedenken bei der Regierung gegen
den Proporz vorhanden sind wie im Jahre 190-1 . Tie
Erfahrungen bei den Wahle» 1905 und nachher dürften
dov etwa» zu denken geben . Würde da? Land in einzelne
größere Wahtlreise eingeteilt (analog den Kreirdezirken ), so
stünde « de« Proporz erst recht keine Bedenken mehr ent¬
gegen . Wir wenigstens werden den Proporz-Gedanken nicht
mehr ruhen lasten ."

Daß der Proporzgedanke für die großen Städte da»
einzig richtige wäre, hat man im Zentrum längst ge¬
meint . Wenn die Negierung im Jahre 1904 gewollt
hätte , dann hatte» wir heute de » Proporz.

Politische Prügelpädagvgik .
Der Entlvurf eines neuen sozialdemokratischen

Parteistatuts wurde jüngst veröffentlicht . Er wird
der Genehmigung des nächsten sozialistischen Partei¬
tags unterliegen . Das Statut enthält einen Kaut¬
schukparagraphen, nach dem jeder , der wiederholt in
„beivußter Weise" die Parteiinteressen schädigt, and
der Partei soll allsgeschlossen werden können . In den
Kreisen , die den „SozialistischenMonatsheften " nahe¬
stehen , fühlt man recht wohl, für iven dieser Galgen
in erster Linie bestimmt ist . Einer der sechs einst aus
der Redaktion des „Vorwärts " geflogenen, Wilhelm
Schröter , schreibt nun in Nr . 6 der „Sozialistischen
Monatshefte " in einem Artikel „Politische Prügel¬
pädagogik" :

„Es wird zur Ehre solcher mit Ausschluß bedrohten
Parteigetioffen anzunehmen ein, daß sie dennoch und , tvie
gesagt, sogar schärfer als sonst verkünden, was sie für
ihre ehrliche Meinung halten . Praktischen Nutzen im
Sinne der Orthodoxie hat der bon der Kommission be¬
schlossene Zusatz zu den Ausschlußbestimmuiigen also
wahrscheinlich nicht . Es sei denn, man betrachte eS als
einen Nutzen , daß fortan etwa die Meinungen schärfer
aufeinanderplatzen als bisber , weil doch niemand , der
eine vom Hergebrachten abweichende Meinung vertritt ,
den häßlichen Verdacht aufkominen lassen möchte, daß
er sich durchreit Anblick des GalgenS in der Kundgeb¬
ung feiner wahren Gesinnung beirren ließe."

Wie wird unter solchen Umständen unseren badi-
schen Repisionistcn?

Konstanz . Herr Geh . F '
mauzrat Reichstagsabge-

ordneter Friede . H u g hat den päpstlichen Gregorius -
Orden und Herr Rechtsanwalt Karl Beyerle den
päpstlichen Sylvester -Orden erhalten , beide zum
70. Geburtstag .

Kleine badische Chronik.
O Karlsruhe » 6. April. Da » Präsidium de »

badischen Militärvereinlvcrbande » veröffentlicht
folgende Mitteilung : „ Au» versct iedenen Zeitungen ent¬
nehmen wir folgende » : „Der Veteran Schäfer Johann
Maier au» Winterlingen war den Unbilden der
Witterung zum Opfer gefallen . Halb erfroren wurde der
alte Monn nach Meßkirch in » Krankenhaus gebracht, woselbst
er storb . Sein Leichnam wurde in die Anatomie nach Frei-
bura überführt." — Leider hatte weder da» Präsidium de»
MtlitärvereinSverbande» nock einer der dem badischen
MilitärvereinSverbande angehörigen Militärvereine Ke «>" tnir
von diesem traurigen Schicksal unsere» verstorbenen Kamcra -en

Maier erhalten. Wir find fest überzeugt , daß wenn der de«
Militärvereinsverband angchörige Militärvcrein Meßkirch
oder ein anderer unserer Vereine Kenntnis erhalten Hatte,
er dafür Sorge getragen haben würde , au » Mitteln de»
Verein » oder au» solchen de » badischen Militürverein »-
verbände » dem Heimgegangenen Kameraden ein ehrenvolle»
Begräbnis und eine würdige Ruhestätte zu bereiten . 3 ®
HeimatSort de » Verstorbenen , i» Winterlingen, besteht kein
Militärvereiu."

X Die LandwirtschaftSkammcr
hat in letzter Zeit Versammlungen zur Besprichu » 1
über f o r st w i r t s ch a f t l i ch e F r a g c n , besonder» über
die Bewirtschaftung von Privatwaldungeu abgehalten . 3®
Anschluß daran fanden Begehungen und Besichtigungen von
Privatwaldungen statt. Die Beteiligung und du» Jnlcrcist
der Landwirte für diese Veranstaltungen war sehr fl10 “-
Bekanntlich hat die Landwirtschaftskammer auch die Ver¬
mittlung von Forstpflanzen übernommen ; c» hat dadurch
jeder Landwirt und Waidbesitzer Gelegenheit , sich bei Beda»
von Forstpflanzen dieser unentgeltlichen Vermittlung zu be¬
dienen und Aurkunit und sachverständige Beratung für die
Anlage und Bewirtschaftung von Privatwaldungen einzuholen.

Lokales .
Karlsruhe . 8 . April 1909 -

fr Goldene Hochzeit . Der frühere langjährige Karls¬
ruher Bürgermeister Kraemer , welcher in Ucberlingen t®
Ruhestand lebt , kann mit seiner Gemahlin am 5 . Mai d . 3-
in voller Rüstigkeit das Fest der goldene » Hochzeit feiern.-fr Verhaftet wurden : ein 30 Jahre alter lediger
Taglöhner au» Eggen sie in , der von der Staats¬
anwaltschaft Kempten wegen Betrug» im Rückfalle, «iü
19 Jahre alter Schlosser au » Stelzenberg , der vo®
AmtSauwalr in Schlenstodt wegen Körperverletzung verfolgt
wird, und eine 27 Jahre alte ledige stellenloseKontoristin
au» München , die sich am 7 . Mai v . I . bei eine ®
Schreiner in der Oststadt unter der Vorspiegelung , sie besitzt
ein Vermögen von 30 000 Mk., cinmietcte und ihren Kost-
und LogiSgeber unter allen möglichen Ausreden so lange
hinzuhalten wußte , bi» ihre Schuld für Kost, Wohnung » n»
Darlehen bi» auf 550 Mk. augewachjen war.

Vermischte ITachrichfen .
** Memr l, 6. April . Wie dem „Memeler Dampft

boot" gemeldet wird , Hat der Sturm , der in der Nackt vo»
Donnerstag zum Freitag auch einen Menteler Lachs¬
kutter bei Schwarzort zum Stranden brachte, an der ve-
tiackbarten russischen Küste schwere Verluste a "
Menschenleben gefordert . Aus einer Reihe von
Fischerdörfern zwischen Rufsisch -Polangen und Nimmer¬
satt sind insgesamt zehn Fischerboote mit zirka40 Mann Besatzung verloren gegangen. Zweider Boote wurden unweit Nimmersatt und eins bei
Kraselbeck leer auf den Strand geworfen.im . BreSlau , 6. April . Eine Verwmmlung streikender
Weber in Langenbielau beschloß mit überwältigender
Majorität , den AuSstand weiter fortzusetzen . E»
werden daher am 10. April sämtliche Arbeiter und Ar¬
beiterinnen der Textildranche in Laugenbielau, PererSwaldau
und Sieichenb ck, welche Mitglieder de» deutschen Term-
arbeiterverbande» sind , entlassen werden .HJ . Celle , 0 . April. Die Revision de » früheren Reick» '
tagSabgeordnelen Held in feinemBeleidigungSprozeß wurde
vom OderlandeSgerickl verworfen .

Hd . Halle a. d. S ., 7. April . Ein großes Schaden¬
feuer brach in der vergangenen Nacht in der Preßhefen -
und Malzfabrik der Firma Eyrenberg u. Cie. aus . Nack
zweieinhawstündiger Tätigkeit gelang es der Feuerwehr«
den Brand zu löschen. Die Trebertrolken -Anlage mit
wertvollen Maschinen brannte völlig aus . Die Ursache
des Brandes ist Selbstentzündung der Treber . Der Sckä-
den ist durch Versicherung gedeckt.

M . M u tu» t n , 8. Apni . Der Hochwasserschaden in
Bayern ist nunmehr von den Behörden festgestellt worden .
Ter Gesamtschadeu beträgt darnach für die Privateigentümer
über 8 Mill. Mk. Dazu kommen noch etwa lV» Mill. Mk.
für zerstörte Gemeindebauten und Anlagen.

hd . Bern , 7 . Avril. Ter Artillerieleutnant Ritter
au» Zürich reinigte im Fort Airolo seinen Revolver, wob«
ein Schuß lorging. Sein Kamerad , Leutnant Geiser
au» Burg darf (Kanton Zürich ), wurde dabei getötet .
Ritter , der verhaftet wurde , wird vor ein Kriegsgericht
gestellt iverden .

Hd . Prag , 7 . April. Auf dem hiesigen Schachte der
Prager Eifrn-Jndnstrie -Gesellschast in Kladno ist heule ein
Streik der Arbeiter ausgedrochen . Es streiken über 5000
Leute . Die Behörde hat etwa 300 Mann zum Schutze der
Grube zusanimengezogen . Tie Ursache de» Streit » si» -
Lobndifferenzen . Bisher hat sich kein Zwischenfall ereignet .

Hd . Pari » , 6. April. Der Eelretär de» General¬
sekretärs der Arbeiter erllärte in einem Interview , die
öffentliche Meinung rege sich zu Unrecht aus über die Trag¬
weite der Verhandlungen der Ardeiteriyudikate vom Sonntag-
Tie Arbeiter würden seiner Ansicht nach vorläufig vo»
jedem revolutionären Mittel abstehen , da die» für sie i®
Augenblick au» stcht» -o» fei. Man werde nur den Zweck ver¬
folgen , einzujchüchlern und dem Syndikat neue Mitglieder
zuzufuhren . Ein Generaivreik oder eine revolutionäre
wegung wäre nicht at» drohend zu bezeichnen.

Hd . Mailand , 7 . April. Auf seiner Automobil¬
fahrt von Padua nach Verona verunglückte gestern
abend Graf Giambattista Berniui und bliev
sofort tot .

Hd. Konstantinopel , 7. April. Ungeheure» Austehe»
erregt ein gestern um Mitternacht verübte » Revolverattentw
auf den Ehe r̂edakteur de» liberalen Lrg » n» „berbesti/
Hassan Fehmi , der « it einem höheren Beamten W
Karakeuy -Brücke passierte . Der Altenlater, ein Oifizier, gy "
füuk Schüsse ab, durch die Hassan Fehmi gelötet und fr®
Begleiter schwer verwundet wurde . Viel bemerkt wird , da »
der Mörder aus der von beiden Seiten « it Poiien besetzte»
Brücke ennommen konnte. Da » Attentat wird in Zusammen¬
hang gebracht mit dem vom „Serbesti" organisierten morgige"
Meeting »» Gunsten der Preßtreiheit.

Reichsluftschiff Zeppelin I .
Hä . Friedrich » Hasen . 7 . April. Da » ReichSluft 'ckist

Z . I ., da» abend » 9 .40 Uhr zu einer Rachtfahtt ausgestiege»
war, schlug zunächst die Richtung nach Uim ein . Um 4 Uw
50 Minuten steuerte e» nach Raven- burg- Weingarte« . Tt»
Rückkehr «ach Fricdrichshafen wurde um >/,8 Uhr erwartet -

Hd. FriedrichShasen , 7 . April. Da» gestern abenu
9 Uhr zu einer Luitiahrt aufgestiegene Sleichrluftschiss ‘J- *'
fuhr nach einer Mitteilung de» Seeblatter heute morgen
10 Uhr über Fricdrichshafen weg und manövrierte du""
über dem Lee . Um 10.50 Uhr erfolgte die Landung in
ReichSballonhalle bei Manzell , nachdem da» Luftschiff etw
15 Stunden in der Lust verweilt hatte. E» war die » "
Schlnßsahrt de» schiffe » vor seiner Ueberführung nach Me»-
Da » Beniner Lustschiffer-Bl!taillon reist heute ad .

Hd . München , 7. April. Während seine» ölksig
Aufenthalte» erllärte Graf Zeppelin de » Prinzregeni ^von Bayern, daß er bald sein neues Luftschiff !.v ,tegestellt haben werde, da» vorau»sichlli « seine erste gr"»
Reise nach dem Norden , wahrscheinlich nach Berlin uni
nehmen werde .

KaiserPreiS -GesangSwettstreit .
Hd. Frankfurt a . M . , 6 . April. Für de« öefr," «»

ettstreit deutscher Mannergesangvereinekommen außer
>m Kaiser gesii' teten Wanderpreis noch 12 CY r
reife zur Verleiluog, die von hiesigen »"d " uSwa » '
ersonen und Korporationen gestiftet lvorden sind , "
>m Landgrafen von Hesse «, der Stadt Frankfurt, Fr



i - Uly von Rothschild , Frau Emma von Mumm , Herrn Carl
von Weinberg , Herrn Albrecht Pagensteckcr in New -Dork,Verrn Kommerzienrat Hugo Bock in Berlin , dem Sänger¬
bund Frankiurt und der Frankfurter Sängervereinigung , der
frankfurter Künstlcrgesellschaft, dem Frankfurter Rennklub ,b» Frankfurter Turnerfchaft , dem Frankfurter Schützen-
Verein.

Internationale LuftschiffanSstelluug .
a Frankfurt , 6 . Aprll . Für die internationale
« ustschiff . Aurstellung hat nunmehr auch da» Auswärtige
« mt einen Preis von 8000 Mt . gestiftet. Von privater
S « te ging noch ein Preis von 8000 Mk. ein, fodaß »un-
vnhr tzo 000 Mk. an Preise » vorhanden sind. Der Garantie »
Fonds hat die Höhe von 900 000 Mk . erreicht

Luftfchiffahrteu .
kick. Pari » , 6 . April . Ein deutscher Luftballon au »

Wurzburg kommend ist in der Nähe von Montauville i«
Moiel -Departement gelandet . An Bord befände » kich zwei
Personen , die nach Pont a Mousfon gebracht wurden , wo
dk ei » Verhör zu bestehen hatten . Nachdem die Identität
bkr Luftschiffer festgestellt war , erhielten sie die Erlaubnis
nach Metz abzufahren . Der Ballon wurde vorläufig be-
jM,nahmt , bi» die Zoll -Formalitäten erledigt fein werden .

Hd. Porjz , 6 . April . Bei Reainville wurden zwei
« ufrschjffer . welche in dem Ballon St . Cloud eine« Aufstieg
unternommcn und auf da » offene Meer geraten waren ,
uachdcm cS ihnen nicht gelungen war , die Landung zu voll-
r« he» , gerettet . Eine Dame , welche mit aufgestiegen war ,m rrirunlen . _ _

Bus dem Gerichfsfaal .
.. =4= Mannheim , 7 . April . Gestern fand vor dem hie-
ngen Schöffengericht ein umfangreicher Beleidig -
ungsprozeß gegen den verantwortlichen Redakteur

„Neuen Bad . Schulzeitung " , Franz Treiber , und
ven Verantwortlichen Redakteur der „Bad . Schulzeitung " ,

Herriegel in Heidelberg statt . Kläger war Haupt -
<Mer Koch hier, der verantwortliche Redakteur der
' Indischen Lehrerzeitung "

. Es handelte sich um die
Wmcrzeit auch im „Badischen Beobachter" behandelte
Preßfehde im Anschluß an die Frage der Erteilung von
-Privatunterricht zur Vorbereitung für die Lehrerbild¬
ungsanstalten . Herriegel hatte gegen Koch Widerklage
erhoben , weil Koch ihn herabzuwürdigen suche durch die
Unterstellung, daß er nicht imstande sei, oie „Schulzeit-
nng ' zu redigieren . Die Verlesung der bersch,ebenen
Artikel nahm 1V4 Stunden in Anspruch. Nicht verlesenwurden diejenigen Artikel, welche Kochs scharfe Aeußer-" >>gen provozierten und Gegenstand der Klage bil-
^ ten- Aus der Zeugenvernehmung ist hervorzuheben,der Sachverständige Dr . Sickinger auf die Frage deS
^ erteidigers , ob eS nicht notwendig gewesen wäre , voneiner während der Volksschule erfolgten Verurteilung des

Schülers Vorwerk zu machen , antwortete , das
müsse dem Ermeffen den Einzelnen überlasten werden.

wurde es getan haben. St o ch betonte , dast nach der
Schulordnung ein solcher Vermerk nicht erforderlich sei .meine, es entspreche der Gerechtigkeit und Billigkeit,b» st man einen Schüler nicht belasten soll für etwas , mit
oein er schon in einer anderen Schule belastet worden
>st- Lehrer Braun , der beide Schüler ebenfalls unter -r 'chtete. sagte aus , der Vater des einen Schülers , der
wegen Diebstahls verurteilt war , habe ihn kniefällig ge-
beten , seinen Sohn doch weiter zu unterrichten und eS
Noch einmal zu probieren . Fleistig und brav sei er ge¬
wesen . Daß der Knabe vo>, Koch unterrichtet worden
lvar — er weigerte sich, ihn weiter zu unterrichten —»
wustte Zeuge nicht . Die Matter des ersten unfähigen
Knaben machte Angaben über einen unbekannten Mann ,der eines Tages erschien und sie über Koch aushorcken
sollte . Der RechtSbeistandKochs, Rechtsanwalt Müller ,

^ ’n seinem Plaidoyers als keine noble
Welt binaoär^ ?°bnn man erst Verdächtigungen in die
Gd»uiff (df>r »w “bcte, um dann hinterher erst durch

§material sür diese Behauptungen her-
IInfäbiok->i ? ^ v

28“! die Verfehlungen des einen und die
üb/e di« anderen Jungen anlange , so könne manspatere Entwicklung eines jungen Menschen nochuar nichts sagen. Mancher Student habe schon wegenoumnier Streiche vor Gericht gestanden und sei später ei »
Nichtiger Slaatsainvalt gctvorden. Koch habe bona fide
behandelt, als er den bestraften Jungen für den Lehrer¬
beruf vorbereitet hat . Kein Wort stehe in den Borschrif-ten darüber , dah ein Eintrag über die Strafe erforder -
ach sei . Wenn man dem Kläger dieserhalb einen Vor¬
wurf mache , so müsse dieser in erster Linie die badische
llnterrichtsverwaltung treffen , die den Jungen trotz der
Ken „tnis seiner Bestrafung in die Anstalt in Tauber¬
bischofsheim aufnehmen lieh. Ja , sie habe ihn sogar in
das Seminar in Karlsruhe aufnebmen lassen . Bezug-
nch des anderen Jungen sei es vollständig erwiesen, dast
Koch nicht im geringsten eine Schuld treffe , da Stoch dem
Vater tviederholt erklärt hatte , dast der Junge niemals
Lehrer werden könne. Der Verteidiger verliest ein
schreiben der badischen Unterrichtsverwaltung an den
7-vrstand des Gymnasiums hier , in dem sie Bericht cin-
lorderte über die Verfehlungen des Knaben F im An -
tchlust an die Verfehlungen des Jungen in der Präpa -
antenanstalt zu Taüberbischofsheim.

Das „ N . Mannh . Volksbl." . dem lvir diese Ausführ -
entnehmen, bemerkt dazu mit Recht , dast Koch alsoveit rigoroser verfahren sei, als die Grosth. Unterrichts -

jwrivaltung. Selbst der Verteidiger der Angeklagten, Dr .
sein Plaidoyer zu längst widerlegten

nusfallen gegen den katholischen Lehrerverein , der mit
l .f® von Geistlichen gegründet , durch den eine Zer -

!;." " erung in die Lehrerschaft getragen und eine Gefahr
> >r die Simultanschule herauf beschworen worden sei.
^ Der Kläger , Hauptlehrcr Koch , bedauerte in seinen
^ aun äeih dast die Artikel der liberalen Lehrerblätter ,"lie leine kcbarken Aenkei -Iina ^n vrovorierten. nicht vor-

fce+r
'

c - “ iUV " 'chl richtig veurteitt werocn lonnren.
su „,chchuden Artikel der Schulblätter wimmelten von per¬
lst, Beleidigungen . Er habe alles „um der Silber ^
live !u ' beg » Mammons willen" getan . Dem gegenüber
Täti barfluf hin , dast er während seiner 15jährigen
u,n ' v Mannheim -nur in diesen zwei Fällen Prwat »
tyitnv * llkgeben habe. Es sei behauptet worden, die
deni*

o i bc3 katholischen Lchrervereins hängen mit gol-
^gi v) -Ketten am Klerus . Während seiner lüjährigen
rj„ kamkeit in Mannheim habe er von keinem Vertreter

/ 'bultusgemeinde auch nur einen Pfennig erhalten ,
den »„ . hvlischen Lehrer werden Heloten genannt . Da

^ 'e willenlosen -Sklaven des alten Griechen-
Wanr '-^,

keine Heloten und keine Sklaven . Der
Lehrerverein wurde nicht vom Zentrum ge»

bon j , ersten Schritte zur Gründung gingen aus
tat rer ^ uadslieg von Aachen , vom Lehrer und Stadt »
Äedr Ludwigshafen und von dem Kläger sellstt.
’-Sifinr^ 0

r
c Darstellung sei Lüge. Die Lehrer - und

hchü ?"^
' egenheitcn verlangten dringend, dah sie mög »

lick̂ -.
'^ ^ Wwig erörtert würden. Die beiden 'schulblätter

e ‘ne andere Meinung als die der „Reuen" nicht
vna ""hbw Darin spricht sich aber nicht Uöbereinstimm»
de », >?" dern die Furcht vor dem Manne mit
sche„ " ^ Et '

. Der Artikel aus Oesterreich in der „Badi »
weder » » ^ 'kung " fft8e' ein klerikaler Lehrer ist eut-
fähio « erzeugung klerikal, dann ist er ein un »
bann n? t Lehrer , oder aber er ist ein tüchtiger Lehrer,
0usn»-„ .ct em Heuchler . Deshalb werden die Lehrer

die Mitglieder des katholischen Lehrer -
beach,»»

"usterhalb der amtlichen Tätigkeit nicht mehr zu’ ' tncht mehr zu grützen, aber zu verachten, und

dadurch werde die llntcrrichtötätigkeit unserer Volksschule
ins Herz hinein gefährd^

DaS Urteil wird am nächsten Samstag verkündet.
*

lld . Nordhausen , 7 . April . Der Ehefredakteur
Wilhelm Apel von der sozialdemokratischen „ Nordhausener
VolkSzeitung " wurde heute wegen Beleidigung de»
Rektor » Lemke zu einem Monat Gefängnis verurteilt . Tie
„VolkSzeitung " hotte in einem Artikel behauptet , der Rektor
hätte das Lehrerkollegium durch den Schnldiener bespitzeln
lasten . In der Verhandlung ergab sich , dast der Schuldiener
diele Angabe tatsächlich den Lehrern gegenüber gemacht bat ,
jedoch gab er vor Gericht zu, dah er anscheinend den ihm
vom Rettor erteilten Auftrag falsch aufgefaßt habe .

Iflcpmme mit neuefte WriW.
Hd . Berlin, 7. April. Seitens des BundeSrats werden

Anstrengungen gemacht, den tSesetzentwurf betreffend die
Erhebung von SchiffaLrtöabgaben im Reichstage noch
in dieser Session, d . h . noch vor der voraussichtlichen
Vertagung zur Verabschiedung zu bringen , hauptsächlich
zu dem Zweck, uni endlich die Main-Kanalisierung von
Offenbach bis Slsckaffcnburg in Angriff nehmen zu
können. Ter Gesetzentwurf, der bekanntlich vor einiger
Zeit veröffentlicht worden ist, befindet sich in den BundeS -
rat » ausscht. ffen, wird aber dem Reichstage bald nach
Ostern zugehen . Sowohl im BnndeSrat wie im Reichs¬
tage ist eine Mehrheit für den Entwurf zu erwarten .

Hd . Dresden, 7 . April. Tie Kundgebung deS säch¬
sischen konservativen WahlvcreinS hat in den hiesigen
politischen Kreisen, insbesondere aber bei der Regierung
daS gröstte Aufsehen erregt . Man spricht bereit- von
einer Sprengung des Bunde? der Landwirte .

Hd. Prag , 7 . April. Heute vormittag lvurde« so¬
wohl in Prag als auch der Provinz die national-sozia¬
listischen Organisationen bedördlich aufgelöst . Bei den
gleichzeitig von der Gendarmerie vorgenommenen Haus¬
suchungen in den Vereinslokalitäten wurden die Vorge¬
fundenen Schriftstücke, Bücher rc . niit Beschlag belegt .

Hd. Petersburg, 7 . April. Tie Stellung Zswolskis
hat sich in den letzten Tagen wieder gebessert, fodaß sein
Rücktritt für die nächste Zeit nicht zu erwarten ist .

Zur Rcichsfinanzreform.
Hd . Berlin , 7 . April . Für den 18 . April wird

eine Bersanimlung aller Veamtenvereine Deutschlands
nach Berlin einbernfen zur Stellungnahme für die Nach-
laßsteuer .

Monarchenbegegnungen .
London , 7 . April. Ter

'
„Magdevurger Ztg.

" wird
von hier gemeldet : Er steht fest , daß in der zweiten
Hälfte April König Eduard in Neapel mit dem König
von Italien zusammeiitrcffen wird . Ter Besuch in
Konstantinopel ist aufgcgebcn worden . Bon Athen aus
wird das englische Königspaar am 18 . April nich Kiirfu
abreisen, wo eS acht Tage als Gast des deutschen Liaifcr-
paare » weilen soll.

Hä . Paris , 7 . April . Der „ Matin " bestätigt in
einem Londoner Telegramm die Nachricht von einer Be¬
gegnung zwischey König Eduard , Kaiser Wil¬
helm und König Viktor Emanuel . König Eduard
wird sich in den nächsten Tagen in Marseille einschiffcn.
um von dort auS eine Mitteimeerreise anzutreten . Er
beabsichtigt, Messina anzulaufen und die vom Erdbeben
heimgesuchten Ortschaften zu besichtigen. Wahrscheinlich
werden König Eduard und Kaiser Wilhelm gleichzeitig
Malta besuchen , wo der englische Herrscher vom 21 . April
ab einen dreitägigen Aufenthalt nehmen wird.

Hd . Athen , 7. April. Wie auS Korfu gemeldet
wird, sind dort bereit? alle Vorbereitungen für den fest¬
lichen Empfang des Kaiserpaares und de» Königs von
England getroffen . Der Zudrang von Fremden ist
bereits jetzt sehr stark.
Die Anerkennung der Unabhängigkeit Bulgariens.

Hd . Wien , 7 . April. Rußlanü beabsichngt dem¬
nächst bei den Mächten die Anerkennung der
bulgarischen Unabhängigkeit anznregen , da die
Verhandlungen mit der Türket sich für die bulgarische
Ungeduld zu sehr in die Länge ziehen. Eine ähnliche
Anregung ist bereits vor geraumer Zeit seitens Oester-
relch -Ungarns erfolgt. Es scheint aber, daß die West-
c!. , -!

mt *>«Jluerfennung bis nach dem erfolgten Ab¬
schluß der turk '.scten Verhandlungen warten wollen.Die Anerkennung der Annexion .IHd . SB ten , i . April. Run liegen mündliche Ant¬
worten aller Kobmeitschefs der Großmäci te betreffendden Wunsch Oesterrelch-Ungarns nach Anerkennung der
Annexion und nach Streichung des Artikels 25 des
Berliner Vertrages vor und zwar haben alle leitenden
Minister ihre Zustiiumung zu dieser Anregung aus¬
gesprochen. Wie verlautet , hätten die Mächte die An -
erkennung der Annexion Bosniens an die Bedingung ge¬
knüpft, daß vorder die Abänderung des Montenet,ro be-
lreffenden Artikels 29 des Berliner Vertrages gesichert
sei, der jetzt auch als erlcvigt gelten kann.
Roofcvelt und der König von Italien in Messina .

Messina , 6 . '.upril . Ter Dampfer „Admiral" , mit
dem ehenialigen Präsidenten ler Bereinigten Staaten ,
Theodore Roosevelt, und dem amerikanischen Botschafter
an Bord, lief um 2Vs Uhr nachmittags hier ein . Kurz
nach der Ankunft begab sich Roosevelt an Bord des
Panzers „ Sie Umberto "

, >vo er vom König und der
Königin herzlich en >pfaugen lvurde . Der König und
3!oosevett unterhielten sich längere Zeit und verließen
dann daS Schiff, um sich nach dem Torfe Regina
Elena zu beheben . Nach herzlichem Abschied vom s»önig
unternahm Roosevelt mit seinem Sohne und dem
anierikanischen Botschafter einen Rundgang durch die
Stadt und besiwtigte die Ruinen und die von den
Amerikanern errichteten Barackenbaulen . Er wurde
überall von der Bevölkerung lebhaft begrüßt .

Französisches Schulidill .
Hd . Paris , 7 . April . In der Ortschaft Ornh ist

ein Schüler - AuS st and auSgedrochen . Tie Ettern
und der Gen.einderat vcranlaßtcn die Schüler, die Ge -
meindeschllte zu meiden . Tie Schullrhrerin wird iiäm«
lich der gewohnheitsmäßigenTrunksucht bezichtigt. Die
Lehrerin behauptet dagegen , daß politische Motive die
Veranlassung zu dem Vorgehen der Eltern und des Ge-
meindcratS bilden . Ter Präfekt ist von dieser Angelegen¬
heit benachrichtigt worden .
Die Bombe ans dem Schreibtisch des Schahs

von Persien .
Hd. London, 8. April. Nach einem Telegramm

aus Konstantinopel ist bei den dort lebenden Persern
die Nachricht eingelroffen , daß vor einigen Ta ^e i ans
dem Schreibtisch der Schahs ein Sprengkörper e tdeckt
wurde , der ater entfernt werden konnte, ohne Schaden
anzurichten. Ter Schah und feine Vertrauten sind auf-
höchste erregt , weil man eine Verschwörung gegen das
Leben des Schahs annimmt , deren Mitglieder bis in

seine unniittelbare Uiligebung reichen müssen, zum
Mindesten aber in der Lage sind, sich Zugang zum
Palast zu verschaffen. Unter den Bediensteten deS HofeS
sind Verhaftungen in großer Zahl vorgenonimen worden ,
lieber das Ergebnis der sofort eingeleiteten UnlersuchtNig
ist bisher nichts bekannt geworden .

Expräfident (Castro .
Hd . Paris , 7 . April. Expräsident Castroprotestiert

geaen da» Verbot, auf Trinidad zu landen . Er ist be¬
sonders verstimmt darüber , daß ein amerikanischerKreuzer
ständig den Dampfer „ Gouadeloupe" begleitet , wie
Castro annimmt , auf Ersuchen der amerikanischen Re¬
gierung , tvetche einen Putsch in Carracas befürchtet.
Castro wird nun in Fort de France landen , tim dort
die völlige Herstellung seiner Gesundheit abzuwarten ,
während seine Faniilie nach La Guayra weiter reisen wird .

Krfinderttste für das Kroßherzogtnm Bade » .
Patentanmeldungen : R . 26 026 . Schnee¬

schuhe. Zus . z. Pat . 207 806. Joseph Riegger , Donau -
eschingen , Baden . — D . 20 120. Vorrichtung zum Fest¬
balten und Andrücken von Spülanschlutzplatten , die auf
Ausgüsse und Abläufe gesetzt sind . Joses Dehm, Pforz¬
heim, Bismarkstraße 40 . — B . 42 040 . Wassermesser mit
Woltmannflügel , bei dem sich vor und hinter dein
Flügel Strahlregler befinden. Bopp und Reuther ,
Mannheim -Waldhos. — E. 16 771 . Verfahren zur Ent¬
wässerung und teilweisen Destillation von Teer.
Chemische Fabrik Lindenhof. E. Wehl u . Co ., A. -G .,
Mannheim .

Patenterteilungen : 208959. Bürste mit in
Hülsen cingestanzten Borsten. Fa . Jos . Ed. Faller . Todt¬
nau i. Baden . — 209 038 . Einrichtung zur Verhinder¬
ung des Feuers an den Bürsten von Wechselstrom -
Siommutator -Maschine» . Zus. z. Pat . 208 467 . Wladimir
Doinikoff, Karlsruhe i . B ., Kaiserstraße 74 . — 209 010 .
Antriebsvorrichtung für Rechenmaschinen. Fa . Math .
Bäuerle . Et . Georgen . — 208 815 . Funlcnprüser für
magnet .-clektrische Abreißzündapparate . Zus . z . Patent
200 881 . llnterbcrg u . Helmle, Durlach i. B.

Gebrauchs - Eintragungen : 369 481. Nadel¬
kissen. das sich auf Garn - Seidenrollen rc. befestigen läßt .
Martin Marcel Koch , Freibnrg i. B . , Günterstaler¬
straße 52. — 368 840. Wand -Vorrichtung zum Ei »-
spannen von Fahrrädern und Verdrehen derselben in
alle Gebrauchslagen zwecks bequemen PutzenS oder Aus-
cinandcrnehmens . Rudolf Landmesser, Karlsruhe i . B ..
Lachnerstraße 12. — 369 330. Backsteinabschneidetlsch
mit nur einem Bockständer , dessen Befestigung durch
einen Bügel am Preßkopf der Ziegelmaschine bewirkt
wird . Arthur Thiergärtner , Ottersweier i . B . — 368 880 .
Kassettenartiger Deckenkörper länglicher Grundform mit
unterschnittenem Fnllrippenprofil an den Längsseiten
und Lagerbacken an den Schmalseiten , in welche die
tiefer gelegte, kranzartig geschlossene Eiseneinlage ver¬
stärkend eingreift . Franz Kuhn, Sopbienstratze 19, und
Albin Kühn, Zwingerstraße 11, Heidelberg. — 369 472 .
Glicderarmband . Fa . Andreas Daub , Pforzheim .

Handel nnd Berkehr .
KarlSrude,3 . April , viedmarkt . ZiMiSr 1129Stück

Ochsen 15 , Bullen ( Flirren ) 22 , Färsen (Rinder ) 48, Kiike 19,
Kälber 330, ScbnstO , Schincine 983 , Slitzlein 12, Ziegen OStück .
SS « nrde bezahlt Er 50 Kilo Kchlacktyrwickt : fit * vollsleischige
anSgemästete höchstenLchlachtwerteS , 7 Jahre alte Ochsen 78 bis
80, junge , fteiichigc, nicht auSgemüncte u . ältere nnsgein . Ochse »
75 — 77, mäßig genährte , junge , giitgenährtr . ältere 72—74,
gering genährte Ochsen jeden Alter » - ; für vollfleischiae
Bnlle » höchsten Schlachtw «rteS66 — 68, mäßig genährte jüngere
» nd gut genährte ältere Bi llen 64 —66, gering cenährte
Dullen 64 — für vollsleischigeanSgemästete Färsen (Rinder )
höchste « SchlachtwerteS 74 - 78 ; für vollsleischige auSgemästew
Kühe höchsten Schlachtwerte » bis zu 7 Jahren - - , ältere
anSgemüvete Kühe und wenig gut entwickelt« jüngere Kühe 55
bis 63, müßig genährte Rinder 68 — 73 ; gering genährte Kühe
46 - 53 ; feinste Mast (Vollm -Mast ) und beste Saugtälber
95—98, mittlere Blast - u . gute Saugkälber 92 95 , geringe
Saugkälber 88 —92 ; ältere gering genährte ( Lrcffer )
- ; Mastläiunicr nnd jünger » Mnsthan .mcl -
L tere Mästhunimel - , mäßig genährte Hammel uud
Schafe (Merzjchaie) - .- ; für vollfteis» ig» Schweine der
feineren Raffen und deren Kreuzungen im Alter bi» »,
l ' /i Jahren 68— 70, fleischige Schweine - - , genug ent¬
wickelte Schweine - , Sauen nnd Eber — ; für
Kitzlest ; 4— 5 M . Tendcnz deS Markte ? : lebhaft .

— Karlsruhe . (Schlachthoß ) In der Woche vom
29 . März b . 3 . April wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet
1888 Stück Lieh und zwar : 232 Stück Großvieh (75 Ochsen,
70 Rinder , 42 Kühe, 45 Farrcn ), 433 Kälber , 804 Schweine ,
93 Hammel , 7 Ziegen , 816 Kitzlei«, 0 Ferkel , 3 Pierde .
15 336 Kilo Fleisch wurde « ai .tzerdcm von answart » einge -
führt und der Beschau unterstellt .

» taiintriu !» 6 April . (Effetten,Börse ) . Die
Börse war heute wieder ziemlich fest . Höher gekragt blieben :
Psälz . Banl - Allien zu 101 .50 Pro ; ., Ani .in -Altien zu 364
Proz . , Ehem . Fabrik Goldenberg - Altien zu 186 Proz . uud
Eüdd . Kubelwerke- Akkien zu 121 .50 Proz .

Araiitsurt e . ^ 7 . April . (Schlußlurse 1 Ubr45 Min . )
Wechsel Amsterdam 169 .38 , Jtal . 50 .80 , London 20 44,Pari » 812 .33, Wien 852 .66, Priv tdisl . 2 °/ -. 3 Dtic».
RctchSanleihe 96 .— , 3 Deutsch« ReichSanleihe 87 . - ,3 'iPreußische KousolS 96 .20, Oesierrcicvische Goldrenle
99 .9t), Lesterreichische Si . derreuie 100 .20, 3' ,» Porlug . 1
59 . 10, Badische Bank 132.60 , Deutsch« Dank 242 —,Oesterr . Länderb . 111.— , Rh « ,, . Rredrtd . 137 .50 , Rhein .
Hvuothe ' eub. 200 . — , Cttoumu 143 .— . — 3 / . Bade »
- bgest . 96 .— , 3 D> den in Mart — , 3 1/« * . do . 1900
95 .75, 3 "/ , dto. 1896 — .—, Bad . Zuckerfabrik 138 30.Schlickert 122 .85, >>aschinensabrik Grigiier 204 . —, ü , t,e »
rnher V aictw euialrik 192 .— , Hamdurg . Amerika 116 .50,
Norddeutscher Llvhd 85 .90.

Maschinenfabrik Gritzner A. -G . Durlach . I » der hell -
Ligen 23 . ordentlichen Generalversammlung tvurden alle
Anträge der Verwaltung einstimmig genehmigt und die
Dividende für 1908 somit auf 13 Prozent festgesetzt.

lieber den Geschäftsgang ist zu berichten, daß die
während der ersten Monate des Vorjahres noch beson¬
ders hohen Umsätze in den beiden ersten Monaten dieses
Jahres nicht ganz erreicht werden konnten ; der März -
Umsatz hat jedoch den des Vorjahres etwa» übcrtrosfen
nnd der jetzt vorliegende BestellungSbcstand ist besier als
der vorjährige .

Badijwe Anilin - und Sodafabrik . Die von der
Bank de Paris und der Badischen Anilin - und Sodafabrik
gcaründete Rorsk Hhrdro - Elektrisf n . Co . plant bebus» Au »-

ilützung der Wasserfälle von Rjuka «, die 100 000 Pfcrdekräfte
liefern sollen, die Schaffung von 16 Millionen Kronen Obli¬
gationen . Bi » zu deren späteren Ausgabe wurden in Pari »
Bankkredite eröffnet .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 6 . April . Aloi » Stolz von Dittig -

heim, Maler hier, mit AgueS Dreher von Emmingen . —
Johannes Stöhr von Bundentbal , Postbote hier , mit Anna
Kopf von OtterSweier . — Simon Ebcrhardt von Weiden -
stetten , Bäcker hiermit Marin Brandstetter von Kuppenhcim .
— Franz Stecher von Rinschhcim, Sergeant hier , mit Anna
Schlund von Zuzenhansen . — Hermann Zimmrrmann von
LiedolSheim , GaSarbeiter hier , mit Emma Klein von Fried -
richStal . — Karl Beckh von Zaberfeld , Fabrikarbeiter hier,
mit Rosine gesch. Matz, geb . Klen von Brettach . — Arthur
Weigel von hier , Schneider hier , mit Sosie Wolfinger von
Odernhause « . — Albert Fetterer von NeibSbeim , Bahuarbciter
hier , mit Wilhclmine Keller von LöckerSboch. — Rupert
Thaler von Jockgrim , Tclexraphenmechaniker hier , mit
Elisabeth Belzncr von Mannheim . — Gottlieb Appich von
Diesenbach , Bäcker hier , mit Olga Buß von Zierww . —
Joleph Leppert von Hügelrheim , Kutscher hier, mit Anna
Bauer von Steinbach . — Johannes Schöne von Heimar » -
hausen , Dekorationsmaler hier , mit Kath . Wlüller von Heubach.

Geburten : 30 . März . Martha Olga Emma , Vater
Hermann Häußler , Schreiner . — 31 . März . Klara , Vater
Adolf Ammann , Schloffcr . - Robert Friedrich , Väter Robert
Frey , Bah « arbeiter . — 1 . April . Irma Frieda , Vater
Hermann Schröder , Bezirks -Feldwebel . - Erika Luise, Vater
Ludwig Lorentz, Bäcker. — Karola , Vater Leon Schwarzen »
berger , Kausmaun . — 2 . April . Richard Hermann , Vater
Anton Lorenz , Taglöhner . — Richard Hermann , Vater
Hermann Nold , Telegraphensckretär . — Emil Robert . Vater
Friedrich Beck, Bäckermeister . — 3 . April . Maria Luise,Vater Karl Küpfcrlc , Wagenführer . — Hedwig Lina , Valer
Valeulin Ell , Bahnarbeiter . — 4. April . Heinrich, Vater
Jalob Schreck, Former . — Lydia Bwrgareto , Vater Georg
Füll » , Küscr - — .̂ cdu-ig Leoni , Valcr W ilhelm Köllner ,
Schlosser. — 5 . April . Angelina Anna , Vater Alben Burz .
Tapezier . — Elsa Lina , Vater Ludwig Grämlich , Schneider .
— 6 . April . Walter Willi Julius Valer Friedrich Ruch,
Postassisteut .

Todesfälle : 5 . April . Elise , alt 4 Jahre , Vater
August Mietzger , Bahnarbeiter . — Liselte Dörrmann , Tag¬
löhnerin , ledig , alt 82 Jahre . — 6 . April . Albert Heckmann,
Maier , ledig, alt 40 Jahre . — Georg Rimmler , Kausmaun ,
ein Ehemann , alt 43 Jahre . — 7 . April . Christian Wied ,
Wirt , ein Ehemann , alt 30 Jahre . — Eduard , alt 20 Tage ,
Vater Wilhelm Hertel , Stadttaglöhner .

Wettervrrickt de » ^ entraibur . für cteoroi . uu »
Hydrogr » vom 8 . Wpril 1909 .

lieber Lappland ist eine ziemlich tiefe Depression er¬
schienen , die sich über Skandinavien , Finland und Nordwcst-
Rnßland auSkebreitet hat . Ter hohe Truck bedeckt noch daS
übrige Europa , doch hat er etwas nbgcnoiumen und seinen
Kern auf die britischen Inseln verlegt . In Deutschland hält
da» vorwiegend heilere Wetter bei wenig veränderten Tem -
per .ltnrverhättnissen an . Eine wesentliche Aendcrung ist
vorerst nicht zu erwarten .

« aflerstaud de » Sibriue » am 8 . WPril 190 » frübr
Lchnsterinscl 1 .42 , gestiegen 2. Kehl 1. 87, gefallen >.

V . axau 3.73, gefallen 8 . SRaunheim 2.70, gesallcn 10.

Des hl. Kar/reitages wegen erscheint die
nächste Nummer unseres Blattes am SamStag
nachmittag.
Lack'

, brat ' unä Itodt '

mit flbCÖ -feltl
Cs spart , sdimcdtt gut und bräunt auch nett.

Das Bankhaus
Veit L. Homburger , Karlsruhe
KarUtrasse 11 Telephon 36 u . 208

besorgt alle in das Bankfach ein.
schlagenden Geschäfte .

BBT Im Verlage der Urlterzeichileten ist achtSeiten stark erschienen

Ieffschrift
zur Seligsprechting der Jungfrau von Orleans.

Der textliche Inhalt der Festschrift besteht miä :
Johanna d 'Arc, die Jungfran von Orlans .Tie Lilie von Frankreich ((stedichl) .
Hirtin , Heldin nnd Martyreriir . c
Tie Jungfrau von Orleans in der bildenden Kunst.Die Bilder sind :
Johanita d'Arc, die Jungfrau von Orleans.Die Vision der Jeanne d 'Arc. -
Einzug der Jungfrau von Orleans in Reims.Jeanne d 'Arc auf dem Scheiterliaufen .Das Geburtshaus der Jeanne d 'Arc in Domrämv
Zimmer der Jeanne d 'Arc in Domrdmy
Jeanne d'Arc-Denkmal in Paris und Reims.Der Preis der prächtig ausgestalteten Festschrift,welche die höchste Anerkennung gefunden l)at , istportofrei zugesandt ,

'bei Bestellung von minde-
stens 10 Exemplaren nur 5 Pfg. pro Stück -, außer-
dem wird auf je 10 Stück ein Freiexeinplar gegeben.
Einzeln kostet das Exemplar franko zugesandt 10 Pfg.

Wir bitten nm Maffenverbreitung .
Grschästslikllk des „öadischkn Lkobalhters"

in Karlsruhe (Adlerstraße 42) .

Tteligiöse Artikel :
Kreuze (Kruzifixe) zum Hängen und zum Stellen

in Mesning — versilbert — Nickelgold — Celluloid — Goldbronzo auf Leder etc .
Weihwasser -Kessel ml« Kreuzlgungs - und mit Madonna -Bildern .

HaUS -Altäre mit Christus -, mit Madonna -, mit »eiligen Bildern.
Wandbilder — Figuren — Lichtbilder riHaphanien).
Andachts -Medaillone — Broschen — Anhänger

mit Christus-, mit Madonna -, mit Helllgen-Büdem .
Kreuz-Wege In Buchform.

Rosenkränze ■» Etui ----- Lesezeichen mH opierdosiein

empleblt grosse Auswahl is allen Preislagen
ßrösslierzoEl. Bai Hoflieferant,

HoflieferantJ . M , i Köniiin y . SchFeden .

F. Wolff & Sohn’s Detail - Parfümerie
Kaiserstrasse 104 in Karlsruhe.
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Beehre mich ergebenst anznzeigen , dass ich mein

Photographisches Geschäft
von Amalienstrasse SV nach

30 Waldstrasse 30
Im Hause des Residenz -Theaters

verlegt habe.

Mein neues , mit allen Errungenschaften der Neuzeit ausgestattetes Atelier setzt mich in die Lage, das Neueste und
Beste auf dem Gebiete der modernen Photographie von der einfachsten bis zur künstlerischen Ausführung bei mässigen Preisen
bieten zu können.

Eugen Butteweg ,

Telephon 2140. 30 Waldstrasse 30 . Fahrstuhl zum Atelier.

h

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es

gefallen, unsere liebe Mutter,
Veronika Ries,

geb . Rupp ,
nach langem Leiden, versehen
mit den hl . Sterbesakramenten ,
heute früh in die ewige Heimat
abzurufen.

Um das Gebet für die Ver¬
storbene bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen :

F . Ries , Pfarrer.
Gerchsheim — Rohrbach,

den 7, April 1909.

Für die lieben Erstkommnnikanten.
Neues Leben.

Beetz , Frd . Pfarrer in Wciterdingen.

Uebungs- und Gebetbüchlein für
Erstkommunikantcn .

Mit 57 Illustrationen .
Mit Erzbischöflicher Genehmigung.

Ein herzige- Büchlein ,
'
so recht geeignet , die Vorbereitung auf den

schönsten Tag deS Lebens zu fördern . Das Büchlein bildet aber zugleich
eine vortreffliche Anleitung zu wiederholter Erneuerung de» geistlichen
Lebens für jedermann.

Preis in hübschem Leinwandband Mk . 2 .29

Hndn'
slhk Siuhhmdliiiig, Karlsruhe i. ö.

Herrenstrer ^e 34 . Telephon 1286 .

Betlinntmachttttg .
Nr . L 2307 . Die Gcmeinderechnung von Grünwinkel für da» Jahr 1908

liegt vom 10 . April d. I . an während 14 Tagen zur Einsicht der Steuerpflichtigen
auf dem Gemeindesekretariat in Grünwinkel (Rathaus in Grünwinkel) auf.

Karlsruhe, den 3 . April 1909 .
Der Stadtrat :

Siegrist . Weiler.

Vergebung eiserner drücken.
Für die Verlegung d«S Personen¬

bahnhofes Karlsruhe haben wir die
Lieferung und fertige Aufstellung des
Eisenwerks für drei Brücken mit

I . II . III . Brücke
46 t 510 t 374 t Flußeisen
— 55 t 23 t Stahlguß
— 5 t — Schmiedstahl

nach Maßgabe der Verordnung Großh.
Finanzministeriums vom 3 . 1 . 1907 zu
vergeben .

Di» Unterlagen hierzu können auf
unserm Bureau, Ettlingerstraße 39 , ein-
gesehen - werden , woselbst auch Pläne ,
Berechnungen und Bedingungen für die
1 . Brücke gegen 60 Pf ., für die 2 . Brücke
3 .20 Mk . und für die 3 . Brücke gegen2 . 0 Mk. Kostenersatz (für PortogebührenW Pf . mehr ) abgegeben werden .

Angebote müssen spätestens bis zum
EroffnungStermine Freitag , den3« . April , vormittags 11 Uhr ,portofrei und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , eintreffen ,

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Woche» .
Karlsruhe , den 2. April 1909 .

Gr . Vahubauinspektion II.

Müllabfuhr .
Die Abholung des HausmüllS erfolgt

am Freitag , den 9 . , und Montag ,
den 12. ds . Mts . nicht , dafür am
SamStag , den 10 ., und Dienstag, den
13 . ds . MtS.,

im ganzen Stadtgebiet .
Karlsruhe, den 5 . April 1909 .

Stadt . Tiefbanamt.

Zerkleinertes

Brennholz ,
der Zentner Mk. 0 .80 ab Werkhof. ins Haus gebracht Mk. 1.10

bei mindestens 5 Ztr ., verkauft bis auf weiteres

Süööeutfche Nourniersabrik G. m. b . H.
Werderstraße 7 .

Brauerei z. gutenQuelle
Dur lach .

lieber die Feiertage empfehle ich einen

hochfeinen Stoff

Bockbier .

Am Ostermontag findet bei guter Witterung
großes Garten -Konzert

statt, wozu ergebenst einladet
C. Ludwig .

" "
„

" ■

„Pfälzer Hof”
Besitzer : Max Doerzapf ,

[ hält sich Touristen und Vereinen bestens empfohlen.

Salami - und
'

per Pfd . Mk. 1.30 ,

Mellirsl,
“

„SS ,
-

per Pfd . 85 Pfg .,

Schweinefell, deutsch.
per Pfd . 70 Pfg . , bei

5 Pfg . 66 Pfg . ,

per Pfd . 70 Pfg. , bei
5 Pfd . 65 Pfg.,

empfiehlt

LaMdrilkN -veMdimz.
Zum Umbau und Wiederherstellung

der kirchlichen Gebäude in Söllingen ,
Amts Rastatt, sollen zur Ausführung in
Verding gegeben « erden :

a) Kirche d) Pftrr

Erd- u . Maurerarbeit 1488 .
Steinhaucrarbeit
Zimmerarbeit
Schreinerarbcit
Glascrarbeit
GlaSmalcrarbcit
Schlosserarbeit
Blechncrarbeit
Tüncherarbeit

, Dekorationsmaler»
i arbeit
Tapezierarbeit
Schieferdeckerarbeit

! Nach Prozenten der Kostenberechnung
auszudrückende Angebote find schriftlich,
verschioffen und mit Aufschrift versehen,
bis spätestens den 15 . April ds . Js . ,
vormittags 19 Uhr , bei dem Kathol.
Stiftungsrate in Söllingen portofrei
einzureichen.

Die Pläne , Kostenberechnungen und
Bedingungensind im katholischen Pfarr -
hause daselbst zur Einsicht aufgelegt.

Karlsruhe, den 6 . April 1909 .

Erzbischöfliches Ballamt.
Schroth .

tu »
im Anschläge zu
M. 4 Jt s

1488 .— 2621 .39
133 .87 — .—
500.— 811 .50

1921 .81 909 .—
— .— 86 .20

1544 .88 —.—
379 .50 412 .—
512 .10 244 .90
463 .90 470 .20

2627.—
— .— 70 !-

314 .— — .—

3

H . Kussmaul ,
I Erhprinzenstr. 21. Telephon 464. 1

Ganze oder Teile künstlicher

Gebisse kaust
Frau G. Horn aus Cöln

Samstag , de » 10 . April in Karlsruhe,
Hotel Lutz, 1 . Etage, Zimmer Nr . 1 .

Witte .
Die Liebfrauen -Konferenz bittet

für eine arme Familie um einen Kinder¬
wagen . Adreffen bittet man bei der
Geschäftsstelle dieses Blattes abzngeben .

Sichere Existenz .
In einem kath . großen Fabrikorte deS

Amtsbezirks Bruchsal ist ein gutgehendes
und schön eingerichtetes

Gemifcht-
Waven - Gefchäft

umständehalber zu verkaufen .
Offerten unter Nr. 407 an die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes .

Hochbauarbeiten.
Zur FertigstellungdeS Wcrkstätte -

und Filialmagazinsgebäudes und
deS Lackmagazins haben wir nach
Maßgabe

' der Finanznnnistcrialver«
ordnung vom 3. Januar 1907 nachge¬
nannte Arbeiten im öffentlichen Brr «
dingungswege zu vergeben , nämlich :
Verputzarbeiten : (beil . 230 qm ).
Schreinerarbeiten (Eingang- - und Zim-

inertüren) .
Glaserarbeiten (beil . 32 qm Fenster

und 110 qm . Verglasung eiserner
Fenster) .

Schlosserarbeiten:
LoS I Beschläge und Torgerippe

„ II Eiserne Fenster ( beil . 2300 qm
Maler- und Tüncherarbeiten (beil.

1400 qm Oelfarbanstrich ) .
Pflästererarbejten : Sandsteinpflaster

(beil . 460 qm und beil . 600 qm
bei den Gebäuden an der Rammers-
weiererstraße ) .

^ !ic Zeichnungen und Bedingungen
können auf unserem Hochbauvureau
Rheinstraße Nr . 4 ringesehen werden ,
woselbst auch die Abgabe der Angebots¬
formulare erfolgt.

Die Angebote sind bis längsten »
Montag , den IS . ds . Mts . , vor¬
mittags 19 Uhr , verschlossen, postsrei
und mit geigneter Aufschrift versehen
anher einzureichen — ZuschlagSsrist
3 Wochen.

Lffenburg , den 6. April 1909.
Großh . Bahnbauinspektion II .

llivan .
Neue Hochs. Kameltaschendivan mit Roß¬

haar V. 45 , 59 , 69 Mk . an , eleg. Plüsch ,divan 65 Mk. Große Auswahl, nur gute ,
solide Arbeit unter Garantie . Gebe extra
- -- ---- 10 % Rabatt -- -----
bis Ostern . Kein Laden, daher billige
Preise. Spezialgeschäft
R . Köhler, Schützenstr. 53, II .

Nächste Woche! f
Ziehung 17 . April 1909

Bad . Rote+ i , *k.
Nur Geldgewinne
3388 otw. ohne Ata

44000
8 Hauptgewinne

20000 M.
586 Gewinne

14000 M.
8800 Gewinne

lOOOO M.
I Los 31M ■{ poVtomJu«

*
« 3o pf Ä-

empfiehlt Lotterie-Unternehmer
I Qliirmar Btruuubw * »• * •j , Murmer, Lugntr. l07.
In Karlsruhe : Carl Oflt *. Hebel -
strasso 11/15 , Gebr .Göhringer .G.ni.D-
H„ Kaiseratr . 60 . H . Meyle , E . M“««'
L. Michel, Ohr . Frank , J. Dabringer .
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